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UrinüH' gemeint gewesene, aber schließlich sich als
sm,. ? erwiesene Kongreß von Chatillon erreichte am 17.

(Nachdruck verboten.)

Ermen« »1814.
g 15 März bis 21. März 1814.
riist+ -6§  Ingresses von Chatillon — Die Hauptarmee
sur Sl ^ ^Ur — Zweitägige Schlacht bei Arcis

ube — Napoleons Entschluß — Die Schlesische Armee.
Der gut

9Ä en»ie'. .
Cm  ® n^e- Nachdem am Tage vorher Hardenberg

ljjssch .Forderungen als völlig Unsinnig und unzu-
an ^ „ ezeichnet hatte , sah nun auch Metternich ein, daß
deû u ^^ ünftiges Verhandeln mit Napoleon Picht zu
führen s . Krieg mit größerer Energie weiter-

Scharfblick war in dieser Zeit arg getrübt;
daß ^ "vers ist das zähe Festhalten an seiner Meinung,
auf Ebündeten , und zwar ihre beiden Heere, sich
^klüron ^ ckZuge nach dem Rhein befänden , nicht zu
^örtin cv Während er am 18. März einen Brief an den
iunak̂ ^ f nach Paris schrieb, in welchem er Verhal-
Marscke; ^ 8 l̂n im Falle eines Angriffes auf Paris gab,
Qrtttjgo ? er vom 17. März an südlich gegen die Häupt¬
er du m ^ ^cis zu, immer der festen Überzeugung , daß
der der im vollen Rückzuge begriffenen Armee

^e .dundeten vor sich habe.
schreitn« ^ . am 19. März hatte Napoleon nach Über-
derg Kx oer Aube bei Plancy ein kurzes Gefecht mit
duuo ' oupnnzen von Württemberg , womit eine Erkun¬
der BD Ẑyes  zu verbunden war , um über den Plan
^ließst^ 'f'. eten . klar 3U werden . So k»m :s denn
at mee. J . .. sum Zusammenstoß Napoleons mit der Haupt-

Wur,r^ QUptatmee ^atte es bereits am 15. März
diesemi ^ENkämpfe gegen Macdonald gegeben, in denen
Rs die Seinelinie besetzt hielt, meist Sieger blieb.

März im Hauptquartier Schwarzenbergs die
St. ^ ntraf , daß die Franzosen Reims genommen,
herrM e'*. geschlagen und auf Chalons Vordringen,
gvnueuem^ der äußerster Kleinmut und die bereits be-
i>rocĥ Vorwärtsbewegung auf Provins wurde unter-

längs ^ ohnehin die Befehle Schwarzenbergs immer
?^end bekannt und ausgefühit wurden , war am
Mittert März die Hauptarmee mehr denn je zer-
^Uch ^ alledem gelang es am 17. März , wenn
Ana Diit ,o^ Vereinigung , so doch wenigstens die Füh-
- !er vnn.okr Schlesischen Armee herzustellen. Gegenüber
"bria „sz" deten Tatsache blieb nun Schwarzenberg nichts

Jutne ^dhle so zu geben, daß die Lieferung
1acht an Navoleon nicht mehr zu den Unmög-

m
r°nttle

lHchl

Eine Mutter.
Roman von ifc. Lersläckec.

(105 . Fortsetzung .)
derMehr̂ " I." dem Lump !" rief Jeremias , dc

»e, J-n Mäßigen , aber auch nicht von seinem -
? 'ks. As,. " Ungeteilt saß. Wieder pfiff es rechts
, "Hwaus , hinaus mit den Keilen ! !
M £,e aoo , bravo !" tobte es setzt von allen Sl
sî kkilvg. Pter , der in voller Gemütsruhe unter '

ganz und laut vor sich hin pfiff, als o
in . p ötzû n n Ut  einer einsamen Gegend befände,
°^ geschot>en Rl ihm andrängenden Leuten gefaßt

8bkzahM ' " nef er, „was ist das ? Ich habe me
in UndS « I . er  leistete dabei nur geringen W

Damisch, der aufgesprungen war , beobac
D ."Rebe'bp. ^? onnung die Entfernung seiner Haupts

und !chne es jetzt wieder von verschied
der^ ffder üisÜ, " fallender Applaus folgte,
da« T̂ UoriM , u ^ud Pfeifen , aber schon bedeuten
kinî ^ lilum " ^^ vereinzelt , „Rebe heraus !" j
<leiv̂ ? atsem„s'. ^ua links und rechts wurden ind

Individuen ans dem Parterre hin
Heftet ttoT e 1"
Res'̂ uaus die Bühne gesprungen . Rebe wei

Mengen aber auf des Direktors Bitter
^zwir^ ischx- er  endlich nach und trat hinam
a ŝ ^ plaus und ein einzelner gellender
dst nĵ ten Nx-r, oon Verzweiflung getriebene Rezei
, » „" 'd °u- g-st°r ^ s °v --b»
daz Mus ^ . üub ikums auch erschöpft.
^livĥ ge Pnbl,^ " schrien die ihm Nächsten mal

^ woNr um nur so viel stärker applaud
E lich wehren — umsonst . Krc
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lichkeiten gehörte. Am 18. März war die Hauptarmee
in zwei Gruppen geteilt und nach der Sachlage ganz
geeignet . Napoleon kraftvoll zu begegnen. Dennoch
herrschte, als im Hauptquartier die Nachricht von Na¬
poleons Anmarsch einlies, große Furcht und es bedurfte
des Kriegsrates in Pougy , um endlich einmal zu dem
Entschluß zu kommen , nicht mehr zurückzuweichen.

So kam es denn am 20. und 21. März zu der zwei¬
tägigen Schlacht bei Arcis sur Aube, in der Napoleon
mit seiner Armee hätte vkrnichtet werden können, wenn
die Verbündeten nicht völlig grundlos der falschen An¬
sicht gewesen wären , daß Napoleon ihnen mit einer
großen Streitmacht gegenüberstehe. Andererseits blieb
Napoleon in seinem ihn schädigenden Irrtum befangen,
daß nur die Nachhut der Rückzugsarmee zur Deckung
des Rückzugs gegen ihn kämpfe. Am ersten Tage be¬
gann der Kampf um 8 Uhr morgens und er wurde ins¬
besondere von Wrede ausgefochten , dem Schwarzenberg
nicht die genügende Unterstützung zuteil werden ließ.
Am zweiten Tage setzte endlich Schwarzenberg die ge¬
samte Armee gegen Napoleon ein, aber es war zu spät
zu einem vollen Erfolge . Napoleon erkannte rechtzeitig
die Gefahr und zog sich mit dem größten Teile seiner
Truppen über die Äube zurück. Als am Nachmittag um
3 Uhr Schwarzenberg endlich das allgemeine Vorrücken
befahl , das am Morgen hätte geschehen sollen, kam
es nur noch zu furchtbaren Kämpfen auf dem linken
Aube-Ufer.

Nach dieser Schlacht, in welcher Napoleon es endlich
klar wurde , was seiner wartete , hatte er nur noch die
Wahl , entweder nach Paris zu marschieren, wo er 100000
Mann zusammenraffen und es auf eine Entscheidung an¬
kommen lassen konnte, oder den Verbündeten in den
Rücken zu fallen , um diese nach Osten zu ziehen uud
dann , gestützt auf die Festungen an der Maas und am
Rhein , und unter Enifesselung eines Volksaufstandes,
einen Verzweiflungskampf zu führen . Napoleon wählte
den letzteren Weg und marschierte mit seiner Armee nach
Vitry . Sein Einschluß entsprang der Überzeugung, daß
Schwarzenberg , fürchrend, vom Rhein abgeschnitten zu
werden , sich auf Langres zurückzichen würde . Daß die
Verbündeten nach Paris marschieren könnten , hielt
Napoleon für ein Wagnis , das er Schwarzenberg nicht
zutraute.

Diese ganze Woche war die Schlesische Armee infolge
Blüchers schwerer Krankheit fast völlig untätig . Am 18.
März besserte sich Blüchers Zustand etwas und in ge¬
schlossenem Wagen mit verbundenen Augen führt er die
Armee nach der Aisne . Am 19. März gingen Port und
Kleist über die Aisne , dem sich vereinigenden Marschällen
Marmont und Moitier folgend ; rückwärts Kleist folgten
Sacken, Langeron und Bülow.

Arme hatten ihn gefaßt , und während Rebe unter
rauschendem Applaus abging , beförderte das Paterie
mit einer merkwürdigen Geschwindigkeit und unter dem
noch foriwährend lebhaften Applaudieren des ersten
Ranges und dem Jubelgcschrei der Gallcrie den un¬
glücklichen Rezensenten vor die Tür.

Jetzt hatte Rebe gesiegt. In der Szene mit dem
Maler und nachher mit den Verschworenen wurde er
rauschend applaudiert , ohne daß die Opposition auch
nur einen Gegcnlaut gewagt , nach dem Akte wie^ nach
allen übrigen 'Akten stürmisch, und zum Schluffe sogar,
etwas Unerhörtes für Haßburg , dreimal hervorgerufen.

Krüger umarmle ihn auf der Bühne vor allen übrigen
Mitgliedern und bat sich seinen Besuch auf morgen früh
aus, " und das Publikum ging mit dem beruhigenden
Gefühl nach Hause, seinen ' Willen durchgesctzt und sich
vortrefflich amüsiert zu haben.

Daß Rebe ein ausgezeichneter Schauspieler sei, da¬
rüber war von dem Augenblick an nur eine Stimme in
Haßburg , und sein Triumph wurde vollkommen , als am
nächsten Morgen die Nachricht die Stadt durchlirf , daß
der Eigentümer des Stadtblattes Herrn Doktor Stroh¬
wisch die Redaktion des Feuilletons gekündigt habe.

Der boshafte Aussatz über die Monford ' sche Familie
hatte ihm den Hals gebrochen.

29.
In der Stadt Leben und Bewegung , lärmende Ver¬

gnügungen und fröhliches Schaffen und Drängen —
draußen " ans dem Monford 'schen Stammsitz dumpfe
Schwüle und Grabesruhe.

Ja , die Sonne schien so warm und golden auf die
schattigen Waldungen und den sorgfältig gehaltenen Rasen
nieder, die Blumen blühten und dufteten wie vordem,
der kleine Bergstrom rieselte rasch vorbei und rauschte
und plauderte , und die Nachtigallen sangen Abends ihr
wunderbar ergreifend Lied; aber still und geräuschlos

ImIschlM.
Berlin,  14 . März.

— Wie verlautet , werden die Verhandlungen der
Bundesregierungen über eine einheitliche Regelung des
Waffengebrauchs des Militärs in Friedenszeiten zu einem
Ergebnis insoweit führen , als es sich um dre in Elsaß-
Lothringen stehenden Kvntingente handelt . Im übrigen
werden die süddeutschen Siaatcn ihre eigenen Bestimm¬
ungen behalten , die Bestimmungen Preußens werden
anders formuliert werden.

— Der fortschrittliche Abgeordnete Dr . Kopsch hat
im Reichstage folgende Anfrage gestellt : „Ist es dem
Herrn Reichskanzler bekannt , daß die Krankenversicherungs¬
pflicht der Kinder , die in bäuerlicher Wirtschaft ihrer
Eltern beschäftigt werden , von vielen Landkrankenkassen
selbst dann als vorliegend erachtet wird , wenn diese
Kinder nicht das geringste Entgelt , sondern nur Woh -^
nung , Nahrung und Kleidung erhalten ? Über dieses der
Reichsversicherungsordnung nicht entsprechende Verhallen
ist in ländlichen Kreisen eine große Mißstimmung ent¬
standen , die noch vergrößert wird dadurch, daß oft in
benachbarten Landkrankenkassen eine hiervon verschiedene
Auffassung über die Krankenkassenpflicht solcher Kinder
herrscht und daß in Städten die in elterlicher Wirtschaft
beschäftigten Haustöchter niemals für krankenversicherungs¬
pflichtig erklärt worden sind. Was gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun , um der ungleichen und vielfach zu
weit gehenden Auslegung der gesetzlichen Bestimmungen
entgegenzutreten ?"

— Der braunschweigischeLandtag nahm gestern ohne
längere Debatte die Wiedererichtung einer braunschweigi¬
schen Gesandtschaft in Berlin an . Der Posten des Ge¬
sandten soll dem Bevollmächtigten zum Bundesrat,
Wirklichen Geh. Legationsrat Boden mit übertragen
werden.

— Der Rücktritt des Kommandeurs des 3. bayeri¬
schen Armeekorps , General der Artillerie Frhrn . v. Horn
in Nürnberg , ist wegen der schweren Erkrankung des
Generals unvermeidlich geworden . Nur mit großem
Bedauern läßt die Heeresverwaltung den hervorragenden
Heerführer scheiden. An seine Stelle wird der Komman¬
deur der 2. Division Generalleutnant v. Gebsattel in
Augsburg , treten.

Aiirlmd.
Wekgien.

— Brüssel,  15 . März . Mehrere hiesige Zeitungen
hatten kürzlich angekündigt , daß die Schaffung einer
belgischen Flotte an rnaßgebender Stelle in Erwägung
gezogen würde . Auf eine in der Kammer an die Regie¬
rung gerichtete Anfrage in dieser Angelegenheit erwiderte
Ministerpräsident von Broqueville : Meiner Ansicht nach

glitten die Diener in dem alten Schlosse umher, öffneten
und schlossen die Türen leise und vorsichtig und sprachen
nur flüsternd mit einander.

Der alte Graf hatte sich bis jetzt noch einigermaßen
wohf gefühlt , wenigstens jeden Tag seinen kurzen Spazier¬
gang gemacht . Gestern abend aber , noch in später Stunde,
war er plötzlich wieder , gerade als ihm der Haushofmeister
seinen Tee in 's Zimmer brachte, vom Stuhle gefallen
und lag jetzt in dumpstm Hinbrüten in seinem Bette.

Der Ober -Medizinalrat war noch in der Nacht von
Haßburg herausgeholt worden , und saß an dem Lager
des Kranken . Das mar keine Ohnmacht mehr gewesen;
der Tod hatte deutlich an des Lebens Pforte geklopft,
und der alte Arzt fühlte wieder und wieder den Puls des
Kranken , stand dann ans, ging in dem Zimmer auf und
ab und setzte sich wieder am Bett nieder.

Die Gräfin kam nur selten in das Zimmer des Kranken,
der allerdingsnichtbewußtlos , aber vollkommen teilnahms¬
los auf seiriem Bette lag . Er beantwortete auch keine
der an ihn gerichteten Fragen , sah wohl nach der Tür,
wenn sich diese öffnete, starrte dann aber wieder halbe
Stunden lang zur Decke empor.

Des Ober -Medizinalrats Famulus war indessen von
der Gürtnerwohnung hcrübergekommen , um Bericht abzu¬
statten und den Arzt zu bitten , sich den Verwundeten
dort oben selber einmal anzusehen . Es ging sehr schlecht
mit ihm , und er fürchte, da eine Amputation an der
Stelle unmöglich war , das Schlimmste . Die Wunde
nahm ungewöhnlich rasch einen bösartigen Charakter an,
da sich der Verwundete noch außerdem in heimlicher
Weise Branntwein verschafft und unmäßig davon getrunken
hatte.

Der Ober -Medizinalrat schüttelte ungeduldig mit dem
Kopf , versprach aber im Laufe des Morgens hinüber
zu kommen und fragte , ob sich der Geschossene nicht
transportieren ließe. (F . f.)



ist die Schaffung einer belgischen Flotte weder für die
Verteidigung der Küste noch für die der Flüsse gerecht¬
fertigt , ebensowenig für die Aufrechterhaltunq der Be¬
ziehung Belgiens zu seiner Kolonie . Es würde ein
schwerer Fehler und ein kostspieliger Luxus sem, das
Land zum Bau einer Fotte zu treiben.

Spanien
— Madrid,  14 . März Nach einer Meldungaus

Tetuan ist eine spanische Abteilung gestern von den
Rebellen in einem Hinterhalt angegriffen worden . Ein
Offizier wurde getötet und ein Oberstleutnant und ein
Soldat verwundet.

Kngkand.
— London,  14 . März . Der Prinz von Wales

wird in Begleitung des Majors Cadegan während der
Osterferien eine Reise nach dem Kontinent unternehmen.
Die Einzelheiten dieser Reise sind noch nicht veröffent-
licht worden . Man glaubt aber zu wissen, daß der Prmz
beabsichtigt , im Automobil die nordwestlichen Gegenden
Deutschlands und Österreichs und vielleicht auch Däne¬
marks zu besuchen. Der Besuch wird einen streng privaten
Charakter tragen . Die Reise, die auf drei Wochen be¬
rechnet ist, wird dazu benutzt werden , um die Gewohn¬
heiten und Gebräuche des Festlandes zu studieren und
sich in der deutschen Sprache zu vervollkommnen.

Werilio.
— E l P a s o , l4 . Mürz . Der „Excelsior" läßt sich

melden , daß die von Generai Carranza ernannte Kom¬
mission zur Untersuchung der Angelegenheit Benton zu
dem Ergebnis gekommen ist, daß Benton vom Major
Adolphus Fierro getötet wurde . Der Major soll Benton
im Bureau des Generals Villa getötet haben , dessen Ver¬
wandter er ist. ^ 1 „

— Re w - York , 14 . März . Prastdent Huerta soll
aus Deutschland 6 Millionen Patronen und ferner
Maschinerie für eine Pulverfabrik erhalten haben . Huerta
scheint gegenwärtig sehr tätig zu sein. Er rekrutiert
allenthalben und eine energische Kampagne gegen die
Revolutionäre soll jetzt beginnen.

M LW Ml dm Mm.
Athen.  13 . März . In dem von den griechischen

Truppen verlassenen Distrikt von Koritza herrscht nach
den neuesten Nachrichten ein heilloser Wirrwarr . Die
Bewohner des albanischen Dorfes Gora plünderten die
Dörfer Veliterne , Serina und Soviani , mißhandelten die
Einwohner , sperrten Frauen und Mädchen in die Schul-
aebäude ein und entehrten sie. Der albanische Gouver¬
neur von Koritza schickte Gendarmen , die aber genötigt
waren , sich zurückzuziehen, weil die Bauern bewaffneten
Widerstand leisteten und in Koritza einzudringen drohten.
150 türkische Albaner griffen das DorfSinitsa an,
wurden aber durch die Bewohner der Dörfer Varda,
Kjuts und Sinitsa zurückgeschlagen. Die Behörden des
Dorfes Bogradetsch , wo Effad Paschas Einfluß vor¬
herrschend ist, erklärten , daß sie die Behörden von Koritza
nicht anerkennten . Tie Anhänger Essads besetzten die
Dörfer zwischen Starewo an dem Devolifluß und lieferten
den Anhängern Kemals ein Gefecht bei Molik . Die
geistlichen Oberhäupter der Muselmanen begaben stch zu
den Streitenden und suchten die Anhänger Essads zum
Rückzug zu überreden . Diese riesen 100 albanische Gen¬
darmen unter holländischen Offizieren nach Starewo,
damit sie das Dorf besetzten. Die Offiziere wurden
jedoch gefangen genommen . Das Gefecht bei Starewo
dauert fort . Verstärkung wurde aus Koritza verlangt,
das jetzt von Truppen entblößt und von den Bürgern
bewacht wird . In Koritza sucht die albanischen Gen¬
darmerie die täglich wachsende griechenfreundliche Stimm¬
ung durch Gewaltmaßregell ^ zu unterdrücken , indem sie
bei' der geringsten Veranlassung die Bewohner einsperrt,
mit Geldstrafen und Gefänguis bestraft und nötigt , dre
albanische Flagge zu hissen. Seit drei Tagen finden
fortwährend Zusammenstöße zwischen den Anhängern
der verschiedenen albanischen Parteichefs ber dem Dorfe
Sovrani statt . Der Mufti und der Bürgermeister von

Koritza versuchten umsonst , eine Versöhnung herberzu¬
führen . Infolge aller dieser inneren Wirren schwebt die
Stadt Koritza in größter Gefahr . Ohne offizielle Garantie
Europas scheint der Bestand der Schulen und Kirchen in
Koritza gefährdet . ,

Athen.  14 . März . Die autonome Regierung von
Epirus veröffentlicht ein Dekret, wonach alle Bürger im
Alter von >9 bis 30 Jahren zu den Waffen gerufen
werden . Militärpflichtige melden sich in Massen . Im
Bezirk Delvino wird ein Regiment gebildet , zu dessen
Kommandant ein Hauptmann der griechischen Armee
Armee ernannt wurde , der seinen Abschied genommen
hat . Die Cadres des Regiments werden durch griechische
Reserveoffiziere (Epiroten ) und durch Unteroffiziere ge¬
bildet . In Deivino wurde zur Aufrechterhaltung der
Ordnung eine vollständige Polizeitruppe gebildet . —
Gestern begaben sich auf eine Aufforderung der Anhänger
Effad Paschas 100 Gendarmen unter dem Befehl von
holländischen Offizieren nach Starnwa . um es zu besetzen.
Der Kampf dauert fort . Von Koritza wurden Verstär¬
kungen erbeten . , ^

Durazzo,  14 . März . Gestern mrttag begab stch
Fürst Wilhelm in Begleitung des Hofstaates - darunter
Effad Pascha — zum Selamlik . Das Gebet verrichtete
der Mufti von Dibra teils in albanischer , teils in arabr-
scher Sprache . Es war das erste Mal , daß ein Gottes¬
dienst in einer Moschee in albanischer Sprache stattsand.
Der Fürst wurde von der Bevölkerung stürmisch begrüßt.

P e r a , 15. März . Der . türkisch-serbische Friedens-
Vertrag ist gestern nachmittag von den beiderseitigen Dele¬
gierten unterzeichnet worden . Die serbische Gesandtschaft
hat die Flagge gehißt . Die diplomatischen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern sind damit wreder aufge-

rnack

nommen.

Lokaler.
Weilburg,  16 März.

(*) Am Freitag fand im Saal des Deutschen Hauses
ein Zusammenkommen des Schulvereins statt , das als
reiner „Vortragsabend " ein besonderes Gepräge trug.
Der Vortragende , Dr . Plaltensteiner , sprach über den
steirischen Dichter Peter Rosegger . Mit seltener Meister¬
schaft hat der Interpret es verstanden , den Zuhörern
ein Bild jenes Dichterlebens zu geben. Ein Bild bloß?
Nein , ein Weiterleben war es ! Kein Zahlen - und Namen¬
material wurde geboten : der Peter Rosegger lebte vor
uns sein Leben als „Waldbauernbub ", als hart Ringen¬
der, doch nie Verzagender , als einer, der das Beste will,
aber , mißverstanden von der Welt , im Tiefsten leidet,
der trotz alledem kein Pessimist wurde , sondern in freu¬
digem Schaffen sein Lebensziel sah. Seine Treue zu dem
Land , das ihn geboren, zu den Bauern , als deren Mrt-
bruder er sich fühlt , die läßt ihn immer wieder Mittel
und Wege suchen, zu bessern und zu helfen. Seiner
Zähigkeit gelang es , Mauern der Vorurteile nrederzu-
reißen , Wände ' enger Anschauungen zu sprengen , um
Brücken zu schlagen zu den Herzen seiner Milmenschen.
-Auch Dr . Plattensteiner verstand es , gleich dem
von ihm verehrter Dichter , Brücken zu schlagen. Nur
wer sich selbst, sein bestes inneres Erleben gibt , der kann
so fortreißen wie er es tat . So fest hielt er seine Hörer
im Bann , daß nach den letzten ergreifenden Worten eine
andächtige Stille eintrat , in der die Töne hoher, edler
Begeisterung nachzitterten . - In den Proben aus
Roseggers Werken bewies Dr . Plattensteiner nicht allein
ein feines Verständnis für die Auswahl des stofflich An¬
sprechenden, sondern auch ein staunenswertes Gedächtnis,
mit dem er nicht nur Poetisches , sondern auch Prosastücke
beherrschte. Gerade seine Art freier Darstellungskunst,
von Slimme und Sprache wirksam unterstützt , zwang
alle Hörer in den Bann , den der begeisterte Wille einer
starken Persönlichkeit ausübt . Und das Gefühl , daß hier
ein hohes Streben einen Darsteller gefunden hat , der
liebevoll des Meisters Werk vermittelte , berührte so un-
gemein sympathisch, daß sich niemand einem tiefen, nach¬
haltigen Eindruck entziehen konnte . — Es wäre zu

wünschen, daß der Verein öfters derartige Kräfte Dstj
finden wüßte , die einen solch reinen Genuß bietenschar

)( Bei der heute unter Vorsitz des Schulrats KaDerg,
am hiesigen Kgl . Gymnasium stattfindenden AbituEih^
Prüfung wurde nachstehenden Schülern auf Grund
schriftlichen Arbeiten das Mündliche erlassen: B enMsä
Löhnberg (Theologie ). Kleine,  Walter , Gode«6ufe]
(Maschinenbaus «» ), Müller,  Heinrich , Schwein-
sOberhessenj (Jura und Nationalökonomie ), Sa_
Willy , Weilburg (Bankfach). . die (

)!( Apollo - Theater.  Der gestrige Aben- L^ .
wies , daß sich das Theater immer größerer Beue°M^
erfreut , denn um 8 Uhr war das Haus vollständig i ^
verkauft , sodaß wohl über hundert Personen wieder
kehren mußten . Das Programm war tadellos , .
Hauptnummer bildete die dreiaktige Tragödie „sM »}J
blut, " mit der berühmten Tragödin Asta Nielsen.
lebenswahr und realistisch wie Asta Nielsen hat v
noch keine Künstlerin das Filmschauspiel zu veri jr,  c . r\j . cy\_ _ ;f4- mtinocy tetne jtuniueim vuv tfumiujuuuu » pu -
verstanden . Jede Bewegung , jede Miene ist angev"
Kunst , die im „Zigeunerblut " großartig zum AUWUv
kommt . Heute abend 8' /, Uhr gelangt die berns derommr. .yeme uueuu o /2 uyi r :ton«
Tragödie nebst den anderen Nunimern nochmm
Vorführung . „ ys

3 Wer hätte nicht schon einmal darüber nachĝ i :
ob unsere jetzt so schöne Gegend ewig so gewe M
wie sie sich heute unseren Augen bietet ? Eine
hierauf konnte ihm am Samstag Abend im Volk»^ ffech
werden , durch den Vortrag des Lehrers Selzer M
„Die alten Flußläufe Deutschlands ." I » inten 1 '
Wtise wurde hier die ganze Entstehung Mittelen^*u>U | c umtue IJ Itt uie ywugv
von der Eiszeit durch all die verschiedenen Jahryu .̂ eg
tausende hindurch bis zur jetzigen Gestaltung ÄW
Deutliche Skizzen an Tafeln erläuterten den Ie(P At
Vortrag . * | J*QÖ

* Vom 16. ds . Mts . ab wird die bisher noch§Ham
gleisige Strecke Camberg -Jdstein zweigleisig betriebe , *eib£
mit ist dann die Gesamtstrecke Limburg -Frankfuli »Rtzh

sIetix̂ “ keifaapretd )en wissenschaftlichenUnternehM̂ sich
der preußischen Akademie der Wissenschaften JA
gehört auch die Herausgabe eines Hessen- Nassau
Wörterbuches , das das schön abgerundete A
der preußischen Provinz Hessen-Nassau , des rhei Nst
Kreises Wetzlar und der hessen-darmstadtrschen K m
Oberhessen umfaßt . Die Leitung der Arbeiten } J
den bewährten Händen des auf dem Gebiete !*j  M:•- V 1 r~_ _ Be Fi . ‘Den oewayrren Punven oev uu , j,

manischen Sprachforschung und Dialektkunde bei « «n.
sachverständigen und verdienten Professors
Wrede in Marburg Über die Mundarten dieses
ist ' ein 'gelehrter Apparat in Arbeit , der ^ zu

.Dr
Sich

Ul IUI v 'tt ’ v' OT)öi'f § f)ß£
vorigen Jahres 60000 Zettel umfaßte , um das ä .
mehr als ein Jahr vorher . Als Frucht dieserJ ®«8uietit uix>  eui vv***v*. —2T P1' airf
greifenden Vorarbeiten wird vielleicht etn knappes, ff h
läres Idiotikon erstehen, das dem großen wisst rglares Jvronron erpeyen , ouv uem h*.uPc»
lichen Wörterbuch vorausgehen und für lederm»'
bequemes Nachschlagebuch sein wird.

PmiiiziM. I «neqfei
Löhnberg.  15 . März . Am Samstags *  !

versammelten sich die aktiven und passwen j ,^ , ^
des Gesangvereins „Konkordia " im Veremsloiv>
den Abschied des Dirigenten , Lehrer Luck vov ; ^
zu feiern. Die Gemeindevertretung und sogar w »
stauen Löhnbergs hatten sichs nicht nehmen m  j  ^
dieser Stunde zugegen zu sein. Nach einigeri » fcb
lichen Vorträgen des Vereins hrelt der Prastb ß-
Leichthammer , eine zündende Ansprache und hob ja ^Leichthammer , eine zunoenoe -urypreuye uuu
hervor , was der Verein in der k̂urzen jeit , die J

itüf
lerne muyevoue atotu uu « umm W
nannte ihn zum Ehrendirigenten . Lehrer Lu»

Luck dirigierte , alles errungen hat . ^Er d̂anM sj^
seine mühevolle Arbeit im Namen des Vereins ^ ^
nannte ihn zum Ehrendirigenten . Lehrer L»a H^
tiefqcrührt und meinte , daß es doch des Lobes |>
sei, das Präsident Leichthammer ausgesproä ^ ^
Gewiß habe der Verein während seiner

Ende 1911! bis jetzt schöne ErrungensM ^ /' - — -von

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(36 . Fortsetzung .)
Nun erhob sich Rosenstock. Er trat einen Schritt vor

und sagte:
„Wenn ich mich nicht täuschte, sah ich heute morgen, als

ich in Frankfurt ans den Zug nach Jegnitz wartete, Ihren
Herrn Direktor in Begleitung der gnädigen Frau in ein Ab¬
teil erster Klasse des Schnellzuges von Posen einsteigen, der
nach Berlin fährt !"

„Sie sind verrückt!" wollte Heinz schreien. Aber er
fragte nur , stch zur Ruhe zivingeud: „Welcher gnädigen
Frau ? Mann , reden Sie !"

„Nun, Ihrer Gemahlin, Herr von Düringen."
„Sie sind verrückt!" Heinz schrie es jetzt wirklich und

trat auf Rosenstock zu, als wollte er ihn erwürgen.
Der heftig Erschreckcnde wich zurück. Die funkelnden,

aus den Höhlen quell«nden Augen seines Gegenübers flößten
ihm Entsetzen ein. Er erhob wie zum Schutze abwehrend
beide Hände und kreischte:

„Gott du Gerechter! . . . Was kann ich dafür ? Hilfe, er
will mich ermorden!"

„Elender ! Wie kannst du mir solche Märchen aufbinden
wollen!" schrie Heinz, seiner Sinne kaum noch mächtig und
ganz unbewußt in das „Du" fallend „Meine Frau wird
sofort in diesem Zimmer erscheinen. Wehe dir l Du kommst
nicht mit gesunden Knochen vom Hofe. Die Hunde lasse ich auf
dich hetzen und . . . und" . . .

Schon stürmte er hinaus, Zeisewitz fast zu Boden rennend,
der immer noch in der Tür stand.

Die Gedanken rasten wie empörte Wogen durch sein Hirn
und das Blut drohte ihm in wildem Kreisen die Schläfen
zu sprengen.

„Es ist Wahnsinn! . . . Es ist eine gemeine, erbärmliche
Lüge I" Immer wieder murmelten es seine Lippen . . . .

Die Tür zum Schlafziinmer Sydoniens flog auf, daß sie
donnernd gegen die Wand schlug. . . Das unberührte Bett
grinste ihn an wie ein Gespenst. . . Seine Blicke gingen
suchend durch das Gemach wie die eines Irren . . .

„Sie wird schon aufgestanden sein," überlegte er, ruhiger
werdend. „Was denke ich denn eigentlich!" Er schlug sich
gegen die Stirn . . . „Sie ist da ; sie muß da sein!" . . . .

Alle Räume durcheilte er, aber vergeblich. Vom Speise¬
zimmer aus war er in das Boudoir getreten. Ein sich schwer
auf alle Sinne legender Duft des überreichlich verschwendeten
Parfüms strömte ihm entgegen. Offenstehende Kästen, am
Boden verstreut liegende Bänder und Spitzen gaben dem Gemach
ein unordentliches Aussehen. Das Ebenholzkästchen, in das
er gestern abend die 100 000  Mark gelegt hatte, stand geöffnet
und leer auf dem Tische, dessen schwere Plüschdecke halb
heruntergerissen war und ein Stück der blanken Platte
sehen ließ.

Mit stieren Blicken starrte Heinz in das leere Gemach. Er
stand immer noch in der Tür und vermochte kein Glied seines
Körpers zu rühren. Endlich trat er nnt wankenden Schritten
an den Tisch. Seine Blicke fielen auf einen an ihn
adressierten Brief, der in dem leeren Kästchen lag.

Dieser Brief ! . . . Heinz wußte, daß er ihm etwas Er¬
bärmliches, Schandbares, Entsetzlichesenthüllen nmßte, und
fürchtete sich, ihn zu öffnen.

Aber er konnte den Brief doch nicht ewig anstarren . . .
Er zwang sich dazu, das Kuvert anfzureißen. Flackernd

irrte sein Blick über die Zeilen, deren Buchstaben ihm wie
fratzenhaft verzerrte Gesichter vor den Augen tanzten . . . . ein
wahnsinnig wilder Reigen. Er mußte dreimal beginnen. Dann
erst aelang es ihm, sich zu fassen. Nun las er:

„Ich mußte fort ! Ich mutzte hinaus aus der llnfrei-
heit, sonst wäre ich erstickt in dem Dunst der Verhältnisse.
Ich muß Freiheit und Ungebundenheitznrückhaben. Um
jeden Preis ! Selbst um den, Dich heinilich zu verlassen.
Deine Verzeihung erbitte ich nicht. Denn Du wirst mir
ineinen reiflich erwogenen und seit langem vorbereiteten
Schritt nie vergeben. Wozu also Redensarten ! Den Ver¬
lust der mir zur Aufbewahrung übergebenen Summe wirst
Du verschmerzen müssen. „Man will doch lebenI" meinte
einst Dein Direktor, Herr — Wolf von Blessin . . . Er
begleitet mich nach dem Lande der Freiheit . . . Hetze nicht
die Polizei auf unsere Fährte, sondern bedenke, daß ich-
Deinen Namen trage.

Stzdonie."

HeinzJllterte am ganzen Körper, als er zu Ende„ ioirt  I fSitieR-Irütl^_ y u--, -_ 0 v „ . 5*ct ßll
Allo das" war fein Weib gewesen! Eine Betrüg
Diebin. Eine Ehebrecherin,- eine — eine — tJß. - eme —

Vor der Gewalt dieser furchtbaren, entsetzlichen̂ .
" ” - ■ . . elendes RE .,!versank alles andere wie ein erbärmliches, elendes

Laut aufstöhnend brach er in die Knie und p ^ /
Gesicht in beide Hände . . . Elendes, schändliches. . „ . . . . schändliches Aj
verruchter Schurke!" knirschte er und ballte dre
Hände zu Fäusten. Und immer wieder: „Elendes
verruchter Schurke!" Dann erstarb das Murmeln.

Nun hockte er am Boden, gefällt, zusammengev
eine vom Blitz zerschmetterte Eiche. %

Und draußen lachte der heitre Märztag . An ^
Scheiben pochte der junge Lenz mit seinem

%

fe
">i

f ivx,

Finger. Sein süßer Odem schwebte durch die
jüngende Welt wie eine einzige, große, unendlicheo J

'et:

eite

C
Hoffnung. . . . »■

Heinz raffte sich gewaltsam aus und erhob«yuug yeiimujum uu | uuu eiyw r -'v
knüllte den Briefbogen, der ihm entglitten war unv (~ •' ' - mitauf dem Teppich lag, und schleuderte ihn
" r“teilen Gebärde in eine entfernte Ecke des

„Schmutz!" sagte er nur , „Schmutz!" Er ritz jhc 'st! |uyie ei nur , „öuiuiuj  i x-n v.u „juipy
weit auf, als müsse er der Atmoiphäre der 6)en>cjst-
Niedrigkeit, der ihoi wie eine dunstige, atembeklcinwŝ̂
durch das Gemach zu schweben schien, einen A» I
schaffen

"®x- atmete tief auf, als der reine Hauch seine
und ging dann, seltsam ruhig, zil̂ Melchior
über. Ter Mann mußte auf alle Fälle so schuft
lich aus dem Hause, ganz gleicb, wie das zu err"

Heinz fand ihn in einem Sessel kauernd u»v
geduldig wartend. Als die Tür ging, sämellte^
musterte die Züge des Eintretenden mit einem
lauernden Blick. Heinz sah nichts davon, er J jetn
nicht das befriedigte Grinsen, das über das ®CJ™ [|jr
gierigen glitt. Er hatte nur das Bedürfnis, alle» '

Aj
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yuu . Vi/V iyil4.IV HUI 4HIV VIVlHIHli '/ -
sachlich zu erledigen, um allein sein zu können

Wie, um sich vollends zu sammeln, trat„:f.i-!r . »•v.S\ (.f,1 .a  t .i vy&1YTiSchreibtisch und blätterte gedankenlos in einen.
liegenden Wirtschaftsbnche. Nach einer geraumen
er . ohne Melchior Rosenstock anznsehe».



A .? ' "öer dies könnte doch nicht ein noch so guter
ô scharr ' wennihm nicht eine gute , leistungsfähigeSänger-
•̂ eraeti ®er ^9 utl S stände . Er werde den Verein nieiptthr.. Wenn Pr mtrfi hitrrih fpinp Vprsptruna weit non

lMb ' ^ Otnme. Nun überreichte Fräulein Müller
Jungfrauen , die in diesem Winter im ge-

bukeü^ r<? 1 uritgesungen hatten , ein schönes Blumen-
iipp..,, . wechselten ernstere und heitere Lieder, bis
tlij stch in schon vorgerückter Stunde endlich trennte.

^ ® a Idhausen , 14 . Mürz . Bei der Wahl für
er « ^̂ ^ .̂ evertretung am 6. März wurde gewählt in

Äi ' ™afte Christian Uhl, Tünchermeister , in der 2.
ü . Mn» Rlipp Heinrich Heumann , Landwirt und in der

ec ; 11 e Hermann Hardt , Landwirt.
Gräveneck
ergab

;biead
ie
9 A.

4Mste° Kl " ^ lm^ Ludwig Lohr , zweite Klasse Moritz May,

18. März . Die Gemeindevertreter¬
folgendes Ergebnis : dritte Klasse Heinrich

kolk' , Kla 11e Heinrich Philipp May.
'bMllbwo^ ^ ^e n h a u s e n , 14. März . Unter reger Teil-
i,8w>urfi„ an° deute die Gemeindevertreterwahl statt . Es

pW1

lpbet [)(ir!lerTO®l?ti ^ der ersten Klasse Gerberefibesitzerund
-UiannT

' ^ Klasse Maurer Wilhelm . Heil.

infundier Hch. Maurer , in der zweiten Klasse Kauf-
kitlen 8 >nk 4r und Tüncher Aug . Becker, in der

, k, W
N Gern srbelau.  14 . März . Bei der heutigen Wahl

iî i ^ devertretung wurden gewählt : dritte Klasse
L '^ .Jost '„ zweite Klasse Friedrich Stuhl , erste Klassesvs!Wtbin̂ v 6wene st'ia||e F-rreoricyL-ruyr, er,re nmpe

Köhler 1£ Gastwirt Hermann Höhler.
' IN

En°

esstH st^ Stuhl wurden neugewählt,
ur̂ Weldi,«^ " g e n , 15. März . Aus Frankfurt kommt die

9' daß der Landrat unseres Kreises, Geheimer

tf

"IjMaier » - » üer -̂anorar unsres « rer,es , 'seyermer
hu« ^vrtino» E ^^t Dr . Beckmann,  gestern vormittag im
>r̂ Ich ^ Krankenhaus verschieden ist. Geh. Beckmann

halb ^ .^ nge ■Seit an einer Nierenentzündung , wes-
chlhllp» >, ffN vor etwa !4 Tagen in das städt . Kranken
*" *Ieiber f • J ^ nkfurt begab . Aber auch hier sollte ihm

letzte Heilung werden , es trat vielmehr in der
Wiefjt noch eine Lungenentzündung hinzu , die nun-
fitfi' ,h herbeigeführt hat . Geh. Beckmann erfreute

rs <̂ n Kreisen der Bevölkerung des höchsten An-
o seinem Landratskreise nahm er sich beson-

“iiwu unhp , "er Landwirtschaft mit großer Sachkenntnis
p*n der sich auch sehr eifrig in der besondeis

pÜtiornof -̂en ^eit mit großem Nachdruck eingeführten
W. «er SgeL rlUr  Jugendliche . Aber auch alle anderen Kreise
J  fanden bei ihm ein offenes Ohr und
« £hdgen ^ Unterstützung bei allen berechtigten Forde-
' ^ etQö' tn 't ba^. ^ ochricht von seinem Hinscheiden

Ar. jnr ^ /hUscher Trauer ausgenommen werden wird.
wreitr ^ 9ust Beckmann , Geheimer Regierungsrat,
^ 1n  a . D ., Landrat des Kreises Usingen, Mitglieddes Av/ . . ' ui» wjmytu,

c "J des Lg>,^ ^ wlausschuffes , des Kommunallandtags und
’m p ^ sverpi«^ ^ ^ uffes, Vorsitzender des 10. landw . Be-
d- > rx ns , war am 17. Mai 1852 in Karlsminde im
1,11 f n '°rbe geboren . Nach dem Besuch des Gym-

^eipzig " Eutin und der Universitäten Heidelberg und
Ma nnsill er  als Referendar beschäftigt in Cassel,
»tun ° M ?9deburg . Von 1883 bis 1885 war er

ß ; und Domänendepartementsrat bei der
iif ? 9leickp,.^ ^ >rektion in Hannover , von 1886 bis 1886

^ - , Äprj, , ^ 9enschaft bei der Regierung in Stade . Am
A > Nnt ' wurde er zum Landrat des Kreises Usingen

I8c>o ^ " Verstorbene vertrat vom Mai 1891 bis
!u ^ iest^ öy  und von 1003 hia 1010  8 »n Mnsitypzrrt 6

°v x-
^hl ^

an"*fo' lüIerl:e er  nicht wieder . Bekanntlich wurde
D - . L° h-2° rn gewählt .,

ĥ . Nutzere . . _ _ _ _
mH hP ^  öIKfcr1̂ 0^ ŵgend, tot aufgefunden . M . hatte

' - d Pulsodp Geistesstörung mit einem Rasiermesser

feil,
A ht, • d

Wq .und von 1903 dis 1912 den Wahlbezirk 6
er der ^ ^ ahnkreis Ûsingen) im Abgeordnetenhaus,
' ' kô Aastservativen Partei angehörte . Bei der letztenrorerte er mrfit miphpr 9̂ pffirrntTt(fj wurde

r , .' H‘°e bpr f " rlU|  13 . März . Gestern abend halb 9 Uhr
’iu}  hier irI tUJ ere  Bäckermeister und Gastwirt Wilh . M.

it 1 di ^ 11 Iso ho ulu  einem yiu | ietuie | | et
n , bQnn £ and die Halsschlagader ausgeschnitten und
jfj f>„, hinaus in den Hof gesprungen.
1 1 rol ^ f. k ' 14- März . Gestern nachmittag

^ q ^ /Uäkriae Söhnchen der Eheleute Gustav

zt«

ä

/

-^Ut fönj1”* Are Forderung als
Wechsel kann

'U ! 1 - - Sn ? werde Ihnen
^ ^ iden'en̂ twegen über

Grenzen bleiben« °chen

Aelchi

«ÄaZ
» Sj

r>>des'e>ter,.i ^>'e „Mann , er-
an wie ein

!,l
l!f J"
A

berechtigt an . . . .
ich im Augenblick nicht ein-
eine» neuen Wechsel aus¬

eine höhere Summe , wenn Sie
v— . . Der neue Wechsel soll

lPug sein . . . . Er darf nicht prolongiert
Urube .' ' Sicherheit verpfände ich Ihnen meine

or 'w 'k x d Sie damit einverstanden ?"
und fi„ , n*°'̂ . "utwortcte nicht gleich. Er wiegte.

"§ 5> r rrte wie ein aereizter Hund.
' sollM 5 schließlich/

fiel, „ fragte Heinz noch einmal.
efeIt bie§  ® efdjäft

^ltte Wecĥ "fly "Pi einmonatlichen nicht zu prolon^
c.^ °se»stoA and schriftliche Verpfändung Ihrer Grube/
^ »>j Qmrnn'w stwe Bedingungen.
'■per» ete nicht, er nahm Platz und schrieb.

'V ° euŝ °gt- er als er fertig war.t N , Pfands.Ewte befriedigt und nahm das Wechsel-
hagm^ 'üssig »^ '^ " 'bung an sich.
^ 1iii,.?^ ch ib»> ,. d rr dann noch neben Heinz. Als der sich

er : „ Gestatten Sie , daß
ausspreche."

auf den wie versteinert
ausübten , hatte er nicht er¬

st«. "°ch >lu . " dann noch

1
beb

? °s-nst̂ unerle

enden
tztF H -m^'ruglühendeti Blick, am ganzen Körper

„}  bonifj...J 9uf< daß der Sessel polternd zu Boden
^ " sĝ wck klavnt/w wutentstelltes ^ Hinaus l“
kl„. Heim - suchte/ / m " Taschenmesser zusammen. Rück-° »on? Tilgte ihn, 0eu  Ausgang.
1-Hch d) «m Sem Arm wies drohend zur Tür.
«U ' . mal  9uoll das . Hinaus I" über seineHinaus I"

Gott sei Dank! — Wie ein Erlöster

kS SÄfcjfr die Weisung zu geben, keinen

Hetê rt
tzr s «Us. Ü ^ ein.lb, Er«

>r7 3ianb°"^ ^ ufch. wie sehen Sie aus ?" fragte er er-
»ar. Sie haben geflennt ! Was haben

Hofmann Hierselbst unbemerkt in die zur Zeit hoch an-
geschwollene Schelde. Erst im unteren Dorfe wurde
der Knabe von einer iFrau bemerkt, welche beherzt in
die Schelde sprang und das Kind den Fluten entriß.
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche , die durch
Dr . Frick vorgenommen wurden , waren leider ohne
Erfolg.

* Wiesbaden,  14 . März . Den während des
Balkankrieges als freiwillige Krankenpflegerinnen tätig
gewesenen Schwestern des Wiesbadener Vereins vom
Roten Kreuz, Elli , Alice, Marie .kLouise, Martina , Wilma
ist die Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen worden.
Der Vorsitzende des Wiesbadener Vereins vom Roten
Kreuz , Kammerherr Landrat v. Heimburg , überreichte
den ortsanwesenden Schwestern gestern diese Auszeich¬
nung . — Für den zum 20. April nach Wiesbaden ein-
berufenen 48 . Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden ist der Regierungspräsident Dr . v. Meister
zum Stellvertreter des Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau , in seiner Eigenschaft als Königlicher Kom¬
missar für diesen Kommunallantag Allerhöchst ernannt
worden.

* Wiesbaden,  14 . März . Der Ärzte-Vertrag für
den Stadtkreis Wiesbaden ist nicht zu Stande gekom¬
men . Es muß daher zur Erledigung der Angelegenheit
ein Schiedsgericht gebildet werden , in welches die Ver¬
einigung der Krankenkassen für Wiesbaden und Um¬
gegend gelegentlich einer in diesen Tagen stattgehabten
Versammlung den Assessor Dr . Frankenbach , W . Peter
und K. Gerhardt als Mitglieder abordnete.

'Frankfurt,  15 . März . Dem berühmten Forscher
und Gelehrten Exzellenz Ehrlich sind anläßlich seines 60.
Geburtstages zahlreiche Ehrungen und Glückwünsche aus
allen Teilen der Welt zugegangen . Über 500 Glück¬
wunschtelegramme waren eingelausen , persönlich gratu¬
lierten u . a . der Oberbürgermeister und der komman¬
dierende General . Am Nachmittag fand im Frankfurter
Hof ein Essen statt , an dem die Familie , die Mitarberter
und Beamten der dem Forscher unterstellten Institute
teilnahmen . Dabei wurden in mehreren Ansprachen
Exzellenz Ehrlich und das Haus Ehrlich gefeiert.

wMIer.
' Kassel,  14 . März . Eine aufregende Szene spielte

sich hier im Gerichtsgebäude ab . Der Schreiner Herm.
Amerisch. der in Gemeinschaft mit mehreren Komplizen
eine Anzahl Einbrüche verübt hatte , sollte von der Ver¬
handlung in seine Zelle zurückgebracht werden . Es ge¬
lang ihm , seinen Wärtern zu entlaufen und auf die
Straße zu flüchten. Trotz der sofort aufgenommenen
Verfolgung durch mehrere Gefängnisbeamte ist der Ver¬
brecher entkommen.

* Trier,  14 . März . Die Stadt kauft die Agneten-
kaserne für 150000 Mark an . damit einem Wunsche des
Kaisers gemäß die in deren Bereich ausgeführten bedeu¬
tungsvollen Ausgrabungen des römischen Kaiserpalastes
offen gehalten werden.

* Neuß,  14 . März . Seit heute morgen 6 Ubr steht
das ehrwürdige Baudenkmal von Neuß , das Münster,
in Flammen . ' Die Feuerwehr von Neuß sowie Lösch¬
züge von Düsseldorf sind an der Löscharbeit beteiligt.
Die Kölner Feuerwehr ist ebenfalls alarmiert worden.
Das Holzdach des Turmes ist bereits nach innen zu¬
sammengestürzt und hat die wunderbare Orgel zerstört.
Wie von anderer Seite gemeldet wird , ist der Brand
durch Kurzschluß im Läutwerk entstanden . — Den Be¬
mühungen der vereinigten Feuerwehren ist es nach großen
Anstrengungen gelungen , das kostbare Mittelschiff, das
schon Feuer gefangen hatte , vorläufig zu retten . Gegen
8 Uhr stürzten die fünf schweren Glocken unter furcht¬
barem Getöse in den Turm , nach kurzer Zeit folgte dann
das schwere Glockengebälk. Das Mittelschiff enthält kostbare
Galerien mit wertvollen Holzschnitzereien. — Um 9.30
Uhr war der Glockenturm des Münsters ausgebrannt.
Die Kölner Berufsfeuerwehr war bereits eine halbe
Stunde nach der Alarmierung mit zwei Elektromobil-

„O , weiter nichts, gnädiger Herr , als chaß meine Braut
vor einem ganz gemeinen Fetzen ausgerückt ist bei Nacht und
Nebel und mir noch dazu meine paar hundert Btark sauer
Erspartes gesiollen hat . Mag sein, daß Tränen kamen, daun
aber nicht vor Gram , sondern vor Wut ."

Heinz fragte nach den näheren Umständen, und diese teil¬
nehmende Erkundigung zog bei Karl alle Schleusen auf.

„Es war die Jungfer von der gnädigen Frau, " begann
er giftig. „Gestern nachmittag war sie noch ganz Honigseim,
so süß. Wir erzählten uns allerhand . Zum Herbst wollten
wir heiraten . Schließlich zeigte ich ihr auch meine 600
Mark . . . . Und heut ist sie damit über alle Berge. In
meiner Sparbüchse lag nur ein Zettel und darauf stand:
„Lieber Karl ! Zum Schluffe kommt das Anseinandergehnl
Ich reise nach Amerika. Adieu !" — Aber laß sie laufen, Hab'
ich nur gesagt, sie ist keinen Schccß Pulver wert . Bloß die
600 Mark tun mir leid und die werde ich auch verschmerzen.
Ich weiß wenigstens, daß ich ein ehrlicher Kerl bin."

„Ja , das " sind Sie , Karl, " bestätigte ihm Heinz, der
schweigend zugehört hatte. „Und um die 600 Mark grämen
Sie sich nicht, die gebe ich Ihnen wieder."

Er winkte mit der Hand , als Karl diese Güte be-
scheidentlich abtveisen wollte, und gab ihm dann seinen Auf¬
trag , jeden Besuch fortzuschicken. „Ich bin für niemand zu
sprechen, wer auch komme."

r>lls der Diener gegangen war , verriegelte Heinz die Tür
und begann im Zimmer auf- und abzugehen.

An zivei Worte seines von einem ähnlichen Schicksal be¬
troffeneil Dieners hefteten sich oft seine Gedanken : „Sic ist
keinen Schuß Pulver ivert," und : „Ich weiß wenigstens, daß
ich ein ehrlicher Kerl bin" .

Es war nicht anders ! Was von der Dienerin galt , galt
noch bei weitem mehr von der Herrin . — Seit jenem Tage,
da seine vermeintliche Liebe zusammengebrochen wie ein Karten¬
haus , wußte er, daß in der «Deele seines Weibes nur Ober¬
flächlichkeit wohne und der Hang zum Genießen . Keine tiefere
Regung , kein wahrhaft sittlicher Fond . — Sie hatten nur vor
der Welt noch die Nolle glücklicher Ehegatten gespielt. Und
ihn selbst hatte nur noch die Pflicht gefesselt. — Heute sah er
hinter der Oberflächlichkeit den volleil Schmutz ihrer Seele . Ja,
wahrhaftig : «Sie ist keinen Schuß Pulver wert ."

Löschzügeu an der Brandstelle . Der Schaden wird auf
200000 Mark geschätzt.

* Baden - Baden,  14 . März . Im benachbarten
Orte Vormberg bei Sinzheim befindet sich der Bergabhang,
auf dem das Oberdorf steht, im Rutschen . 3 Wohn¬
häuser sind bereits zerstört , 5 andere mußten geräumt
werden und noch weitere sind gefährdet . Die Bewohner
der zerstörten Häuser konnten sich rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen . Der Bergrutsch wird auf die Sprengungen
im benachbarten Steinbruch zurückgeführt , doch könnte
auch der langanhaltende Regen die Ursache sein. Der
Minister des Jnnnern , Freiherr v. Bodman , hat heute
die Unfallstelle besichtigt. Es werden voraussichtlich noch
einige Häuser geräumt werden müssen, da sie gleichfalls
gefährdet sind . Die Zahl der zerstörten und geräumten
Häuser dürfte etwa 12 betragen.

* Berlin,  13 . März . In Sachen der vielerörterten
Beschädigung des Kaiser Friedrich -Denkmals in Char¬
lottenburg durch Aufschriften „Rote Woche" erläßt der
Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins
und Umgegend im „Vorwärts " folgende Erklärung:
„Das Kaiser Friedrichdenkmal in Charlottenburg ist da¬
durch beschädigt worden , daß die Worte „Rote Woche"
in Anilinfarben angebracht worden sind . Die Versuche,
diese Handlung der Sozialdemokratie zuzuschreiben,
weisen wir mit mit aller Entschiedenheit zurück. Es ist
selbstverständlich, daß die sozialdemokratische Partei eine
derartige Handlungsweise verurteilt . Gewisse Umstände
legen den Verdacht nahe , daß man es mit der verächt¬
lichen Tat eines Spitzels oder eines fanatischen Gegners
unserer Partei zu tun hat ."

'Triest,  14 . März . Au der hiesigen Handels¬
schule kam es gestern zwischen italienischen und süd¬
slawischen Studenten zu blutigen Zusammenstößen.
Zwischen den beiden Parteien besteht seit langer Zeit ein
Konflikt , der vor kurzem bereits zu Schlägereien führte.
Gestern kam es nach Schluß der Vorlesungen wiederum
zu argen Tumulten , bei denen auf beiden Seiten von
Revolvern und Stöcken Gebrauch gemacht wurde . Die
Südslawen , die in der Minderzahl waren , wurden von
den Italienern überfallen . Darauf zogen die ersten ihre
Revolver und verletzten mehrere Studenten schwer. Auf
seiten der slawischen Studenten wurden durch Stockhiebe
und Revolverschüsse fünf nicht unerheblich verletzt. Die
Polizei mußte einschreiten und die Kämpfenden aus-
ernandertreiben . Die Hochschule wurde geschlossen.

* London,  14 . März . Nach einer Reutermeldung
aus Melbourne ist Sydney Jeffreys , der die Polarexpe¬
dition Mawsons als Sachverständiger für die drahtlose
Telegraphie begleitete, irrsinnig geworden . Man fand
ihn auf einem Felde umherirrend vor . Er befand sich
in furchtbarem Zustande , da er bereits seit 6 Tagen
keinerlei Nahrung zu sich genommen hatte . — Die Ex¬
pedition Mawson war die erste, die vermittelst draht¬
loser Telegraphie während der ganzen Dauer der Reise
mit der übrigen Welt in Verbindung blieb.

'Jekaterinodar,  14 . März . Die Provinz
Kuban wurde von einem furchtbaren Orkan heimgesucht.
Das Asowsche Meer stieg um drei Meter und über¬
schwemmte die Orte Stanitza und Atschujewskaja , wo
über tausend Menschen umkamen . In Pasenskojo er¬
tranken 150 Personen . Auf der am Schwarzen Meer
entlang führenden Eisenbahn wurden Wagen und Loko¬
motiven durch die Fluten umgestürzt . In Atschujewskaja
stürzten 380 Gebäude ein. (Die Provinz Kuban , be¬
nannt nach dem gleichnamigen Fluß , wird vom Schwarzen
und Asowschen Meer begrenzt . Sie erstreckt sich vom
Hauptkamm des Kaukasus nach Norden bis zum Grenz¬
flüsse Jeja und ist im Süden von Verzweigungen des
Kaukasus erfüllt . Jekaterinodar , am Kuban gelegen, ist
der Hauptort .)

* G r o s n y i (Ciskaukasien ), 14. März . Um 1 Uhr
nachmittags brauste ein Orkan über die Stadt . Der
Himmel war von rötlichen Wolken bedeckt. Die zu¬
nehmende Finsternis erreichte einen Grad , der einer to¬
talen Sonnenfinsternis gleichkam.

' Wladikawkas,  14 . März . Um 1 Uhr nach¬
mittags setzte ein dichter Nebel ein. Ein aus Nordwest
kommender Sturm führte große Staubmassen herbei, die
die Stadt in Dunfil hüllten . Sodann trat Schneefall
ein, der den Nebel zerstreute. Der Telegraphenverkehr
war unterbrochen.

SchmHer.
Köln,  14 . März . Das Hochwasser des Rheins

hat in mehreren Häfen schweren Schaden angerichtet . In
Neuß ist heute morgen die Uferböschung des zweiten
Hafenbeckens gerutscht" und ins Wasser gesunken. Auch
das gegenüberliegende Ufer sängt an za bröckeln. Mehrere
Lager von Fabriken sind in Gefahr . Der Verkehr der
Hafenbahn ist unterbrochen . Am Niederrhein ist der
Rhein über die Ufer getreten . Der Verkehr der hollän¬
dischen Kleinbahn in Emmerich ist zum Teil unterbun¬
den. Der Personenverkehr wird durch Boote aufrecht
erhalten . Der Rheinschiffahrt wurde heute die zweite
Beschränkung auferlegt . Nachtfahrten sind ganz verbotenworden

Budapest,  14 . März . Im Maramaroser Komitat
siiid etwa 60 Gemeinden vom Hochwasser heimgesucht.
T ie Ĝemeinde Tisza Ujlak ist völlig zerstört , der Schaden
beträgt mehrere Millionen.

MIMhkt.
Konstantinopel,  14 . März . Das türkische Flug¬

zeug, das von dem Kapitän Sokim Bey aestcuert wurde
und den Flug Konstantiuopel -Kairo aussühren wollte,
Kürzte gcstern morgen 9 Uhr bei Edremit auf dem Wege
" ^ wyrna ab . Sakim Bey und sein Fahrgast blieben
glucklrcheiweiseunverletzt . Ter Apparat dagegen wurde
völlig zerrümmert . Es ist dies bc.eits der dritte miß-
g ückte Versuch, von der tückischen Hauptstadt nach Kairo
mit einem Äroplan zu fliegen.



Königsberg , 14 . März . Heute morgen ist aus
dem hiesigen Flugplatz Leutnant de Lesser vom Jnfanterie-
Regiment Nr . 176 , der als Flugzeugführer zur weiteren
Ausbildung hierher kommandiert war , beim Landen ab-
gestürzt . Er war so fort tot. _

Letzte MrWen.
Marburg , 16 . März . Anläßlich des 60 . Geburts¬

tages des Professors Behring waren gestern zur Gratu¬
lation zahlreiche Deputationen erschienen . . U . a . über¬
brachte der Oberbürgermeister der Stadt , Troje , einen
Ehrenbürgerbrief nebst der künstlerischen , von dem hessi¬
schen Maler Ubbelohde hergestcllten Urkunde . Von Seiten
der Universität war der Direktor der chirurgischen Klinik,
Prof . König , erschienen , der in einer Ansprache die Gliück-
wünsche der Kollegen und Studenten überbrachte . Hunderte
von Telegramnren , auch aus dem Auslände , sind einge¬
laufen . Besonders herzlich war der Glückwunsch seines
Jugendfreundes Professor Ehrlich -Frankfurt a . M . ge¬
halten . Die Kapelle der Marburger Jäger brachte dem
Geburtstagskind eine Serenade dar.

Straßburg,  16 . März . Die bayrische und die
württembergische Heeresverwaltung lehnten auch für die
Reichslande den von Preußen gewünschten Erlaß gemein¬
samer Vorschriften über den militärischen Waffengebrauch
ab , sofern nicht die süddeutschen Bestimmungen zugrunde
gelegt würden.

Berlin,  16 . März . In der katholischen St . Paulus¬
kirche in der Waldenserstraße kam es gestern morgen
während des Gottesdienstes zwischen 8 und 9 Uhr zu
lebhaften Auftritten , die von radikalen Polen herbei¬
geführt wurden . Die Polen , bte aus allen Stadtteilen
herbeigekommen waren , verlangten , daß den Kindern
die Kommunion in polnischer Sprache erteilt werde.
Als nun die Kinder am Altar niederknieteu und der
Geistliche anstatt in polnischer Sprache in deutscher
Sprache die Kommunion erteilte , erhob sich ein großes
Geschrei bei den Polen . Es wurden polnische Lieder ge¬
sungen , eine polnische Fahne wurde entfaltet , sodaß der
Geistliche sich nicht anders zu helfen wußte , als die Polizei
herbeizurufen . Es erschienen etwa 80 Polizisten , die die
Polen zum Verlassen der Kirche aufforderten . Wer dieser
Aufforderung nicht freiwillig Folge leistete , wurde mit
Gewalt aus der Kirche entfernt . Zwei Polen wurden
verhaftet.

Toulouse,  16 . März . General Poline , der
Kommandant des 17 . Armeekorps , hat sich nach Grisollcs
begeben , um dem Obersten von Winterfeld seine Wünsche
zur baldigen Genesung auszusprechen . Der General
wurde von der Frau und der Mutter des Patienten
empfangen . Der Gesundheitszustand des Verletzten ist
zufriedenstellend.

Reims,  16 . März . Die Polizei hat bei der Unter¬
suchung eines im Haien ankernden Bootes , das von
Belgien gekommen war , 1500 Kilo geschmuggelten Tabaks
entdeckt , als dessen Empfänger ein Privatmann in Reims
bestimmt war . Man nimmt an , daß man es mit einer
weitverzweigten Schmugglerbande zu tun hat , die von
Reims aus ihren Schmuggel betreibt.

Reims,  16 . März . Arbeiter , die mit der Errichtung
einer Militärverladerampe beschäftigt waren , entdeckten
einen großen römischen Kirchhof , in dem zahlreich Urnen
mit menschlichen Überresten aufgefunden wurden . Die
Fundstelle liegt in der Nähe des Lagers Dortoir von
dem Cäsar in seinen Kommentaren spricht ._

Kathreiners Malzkaffee ist nicht bloß ge¬
brannte Gerste; er wird aus wirklichem
Malz in den größten Malzkaffee-Fabriken
der Welt hergestellt. Die Pakete werden
automatisch  gefüllt und verschloffen.
Kathreiners Malzkaffee kommt also mit
den Händen überhaupt nicht in Berüh¬
rung. Er wird am meisten gekauft und

ist daher stets frisch.

Marktberichte.
Dir ; 13. März. (Fruchtmarkt.) Rarer Wetzen (per Malter) 16.25

Korn Mk. 11.95. Gerste Mk. 9.0V. Hafer 8.00 Butler per Pfund 1.00
Mark, Eier 2 Stück 14 Pfg.

» « er«Md« .
Dienststslls Weilburg . (Landmirtschafisschule ).

Weitrra « ssschle« für Dienstag , den 17 . März
Sehr veränderlich doch meist noch wolkig und trübe

mit Niederschlägen bei zeitweise starken etwas kälteren
westlichen bis nordwestlichen Winden.

Bekanntmachung
Die Aufnahme der in die Volksschule neu ein¬

tretenden Kinder findet unter Vorlegung des Impf¬
scheines Mittwoch den 1. April , vormittags 10 Uhr
im Lehrzimmer der VI . Klaffe der hiesigen Volksschule
statt.

Schulpflichtig sind alle die Kinder , welche am 1. April
1914 das 6 . Lebe.nsjahr vollendet  haben . Solche,
die bis zum 30 . September 1914 das 6 . Lebensjahr
zurücklegen , können nur dann eingeschult werden , wenn
von den Eltern durch ein ärztliches  Attest nachge¬
wiesen wird , daß die Kinder genügend körperlich und
geistig entwickelt sind und die Raumverhältnisse der
Schule die Aufnahme gestatten.

Letztere , sowie alle nicht in Weilburg geborenen Kinder
sind Freitag , den 20 . März , von 1 —5 Uhr nachmittags,
bei dem Hauptlehrer Körber im Klassenzimmer Nr . 1
anzumelden ; dabei ist von den auswärts geborenen
Kindern der Geburtsschein vorzulegen.

Weilburg,  den 16 . März 1914.
Die städtische Schulvcputation

Holzversteigerung.
Dienstag , den 17. März d. I ., vormittags 11

Uhr anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald nach
stehendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt 17 „Brieberg " :
7 Eichen -Stämme von 6,84 Festmeter

(1 Stamm 2,25 Fm .)
4 Rm . Eichen -Scheit und Knüppel,

144 „ Buchen -Scheit,
15 „ „ Knüppel,

2725 Buchen -Wellen.
Distrikt 16 „Fuchsgräben " :

250 Rm . Buchen -Scheit,
11 „ „ Knüppel,

3060 Buchen -Wellen.
Anfang Distrikt 17 „Brieberg " mit den Eichen -Stämmen

Drommershausen,  den 11 . März 1914.
Der Bürgermeister.

Danksagung.
Teil-Herzlichen Dank für die liebevolle

nähme, die uns bei dem herben Verluste durch
das Hinscheiden unseres geliebten Töchterchens

XU r n a
entgegengebracht wurde. Besonderen Dank für
die reichen Blumenspenden.

Weilburg (Adolfstr.), 16 März 1914.
Familie H. Saarn.

Air KriWMiiO<
Empfehle:

la Saalhafer, Ieseker und LV
Amonilck-Super 7|9 und 9|9 j i
Kaki-Düngesalz 42°|0 Kainit 13]
Thomasmehl(Slernmarke) 16u. lf
Ghitisalpeter, schwefelsaur. ArnoM
Saaterbsen, Saatwicken, Saatnii*A

äC Unter Gehaltsgarantie.
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Nur allein

Bonner Kraftzucker
von I . G . Maast ist 64 Jahre weltberühmt u"
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit
ginalpackang Platten 30 u . 15 Pfg . sowie Bonbo
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im 1

Weil«eilbmger(Sonlumfiaus. L P
An anderen Orten achte man auf die Au^

schilder und ist Bonner Kraftzucker nur echt Mi
Namen des Erfinders I . G . Maatz in Bonn ^
QaaüaoaooaaoaaoGOOcoaaoaccoaaoQaaoi

off
hie¬
bet
die
ha.
Ist,
gu
sch
20

Pa. Carbid
für Bergmanns - und Auto¬

mobil -Lampen,

KliMukBen
pa . Qualität , hellgrün ge¬
strichen . von 50 bis 100 cm

Länge , riesig billig.

pfammcnlcgbarc WWöcke
pa . Qualität , Stück 2.50 M.

Für einen kleinen 1 ] *
halt in Wiesbaden ij | te
oder 15 . April durchs J
verlässiges 7Ü

litt.

p .WWlckumru
50 Stück 38 Pfg.

Jitritmtira.
LMbntj« (Sotifum&aus,

K. Brehm

WW»
gesucht , das im Kost
allen Hausarbeiten PÄ
Hoher Lohn . Für L*
Heizung und alle den
Arbeiten ist Diener ^
Nur (-Mädchen niä ;
Zeugnissen , die lange"
Stelle waren , wou-
melden.

J&polfio -"Theater Weilburg.
°Heute Wiederholung des Programms.

ZiffeuMerbtut,
Hervorragende Tragödie in 3 Akten . In der Hauptrolle

die berühmte dänische Tragödin
Msta üleisep»

Sowie das übrige Schlagerprogramm.

§esang 6üd)er
empfiehlt in reicher Auswahl und

jeder Preislage.

Buchhandlung H. Zipper,
G. m . h. H

Wegzugshalber sofort zu verkaufen:
1 Jagdwagen (Naturho 'z), zweisp . f. neu Kasten¬
wagen (80 Ztr . Trägst ), iandwirtschaftl . Geräte,
dopp . platt . Chaisengeschirre,Reitjätt - l, Zügel , Ketten
Eisschuh u . a nt ., 1 Diaphragmapumpe mit Wind¬
kessel und Leitungsröhren , 1 Anzahl Ixl ' /P ' neue
und alte galv . Röhren , 2tür . Eisschrank 1 m hoch
1,50 lang x 70 t , Belten , Tische , verschied . Haus¬
und Küchengei äte re ., 1 gr . Bureautisch , 1 gußeis.
Copierpresse , 1 Registratur , div . neue Geschäfts¬
bücher u . a .^m.

St . Georgsquelle Biskircheu a. d. Lahn.

färbt nichfab

RriMkßfliltkr
bestes Futter für junge
Schweine und Milchvieh
a Sack , 150 Ptd ., 5 .50 Mk .,
bei 5 Sack 26 Mk . per Nach¬
nahme . P . Gries , Lehna,
Post Geismar (Eichsfeld ). _

Kikiieilstliiid
im ganzen oder geteilt zuverk.
Wo , sagt die Exp . u . 613

Nächsten Mittwoch , nachm
V*4 Uhr

Nah stunde
im „Deutschen Hause"

Frau Lex.

Kk. PlndtMe
Ziehung am 8 . April Los 1M

zur Wiederherstellung des
Straßburger Münsters,

Ziehung 23 ., 24 . u . 25 . April
Los M 3.—
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zu 1 Pferde steÜ̂ ff

Junger
Stellung als

Man"

Kontor'
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Carl JachmG/ U 4

meistert est 1

2 -Iimmcr -D
mit Küche und
sucht .„ . . ri-

Schwester E

KillhhMlinigß. MttZ .Ui. H.S

In meinem Hause Markt-
straße 19 eine 3— 4Zinrrner-
Wohnung, ! . Etage ev. mit
Mansarden zum 1. Juli
zu vermieten . Krau L . Kessel,
Näheres „Hotel Traube ."

SAiengeinnpereiit
Montag Chorslunde:

Damen 7st ,̂ Herren 8 ®/4 Uhr.

nLan
zu vermieten , Pct I
beziehbar . ^ßl
Näheres inversirV

Dittmann,
vom 1. Aprü

IssMjS&mo
mit Badeeinstst
Juli anderwe ' M

D . Meurer, v
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